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Zur Gewährleistung, dass diese Leitungen auch zukünftig gewartet werden können, wurde in den B­
Plan ein Leitungsrecht zugunsten der Gemeinde, dazu gehören auch die zukünftigen Grundstücks­
besitzer und der Ver- und Entsorgungsträger eingeräumt. 

Zur Ausübung des Leitungsrechtes im privatrechtlichen Sinne bedarf es der Eintragung einer Dienst­
barkeit ins Grundbuch der betreffenden Grundstücke, um zu gewährleisten, das die Inhalte der Ver­
träge öffentlich zugänglich sind und das Recht bei Eigentümerwechsel übertragen wird. 

10. 7 VON DER BEBAUUNG FREIZUHALTENDE SICHTFELDER 

In Verbindung mit dem § 33 (Schutzmaßnahmen) des Straßen- und Wegegesetzes des Landes 
Schleswig-Holstein (StrWG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 25. November 2003 sind in 
Straßeneinmündungsbereichen von Erschließungsstraßen zur Verkehrssicherheit Sichtdreiecke zu 
ermitteln, die den Verkehrsteilnehmern ein sicheres Einmünden in die übergeordneten Straße ge­

währleisten. 

Zur Ermittlung der Sichtfelder wurde die RASt 06 (Ausgabe 2006) als Richtlinie verwendet. Es wur­
den zur Ermittlung der Sichtfelder folgende Kriterien zugrunde gelegt: 
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Planstraße „a"/ 
3 70km/h 110 m 

K76 
Zufahrt Wohn-
mobil park am 3 70 km/h 110 m 
NOK/ K76 
Planstraße „a"/ 

3 50 km/h 70m 
Planstraße .b" 
Planstraße .a"/ 3 50 km/h 70m 
Planstraße .d" 
Planstraße 
.b"/"a"/ 3 30km/h/50km/h 30 m/70 m 
Planstraße „c" 

Straßenkategorie: 
Anbaufreie Haupt-
verkehrsstraße 
K76 1 70 km/h -4% 
Straßenkategorie: 
Erschließungsstra-
ßen, angebaute 
Hauptverkehrsstra-
ßen 
Planstraße „b" 1 30 km/h 0% 
Planstraße „c" 1 30 km/h 0% 
Planstraße „d" 1 30 km/h 0% 

Tabelle 3: Ermittlung der Sichtfelder 
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Mit der Wahl der Anfahrsicht soll erreicht werden, dass die Kraftfahrzeugfahmr bevor sie in die über­
geordnete Straße einbiegen, halten und sich dadurch stärker auf das Einbieg€m in die übergeordnete 
Straße konzentrieren können. 

Der Bereich der von Sichtdreiecken überlagerten Grundstücksflächen ist gern. der v. g. Richtl inie 
„RASt 06" von ständigen Sichthindernissen in einer Höhe zwischen 0,80 m und 2,50 m freizuhalten 
und Einfriedigungen und Bewuchs dürfen eine Höhe von 0,80 m nicht überschreiten. Die Höhe wird 
bezogen auf die angrenzende mittlere Höhe der Fahrbahnoberfläche bzw. des Gehweges. Bäume, 
Lichtmaste, Lichtsignalgeber und ähnliches innerhalb des Sichtfeldes können, soweit Sie die Sicht 
nicht oder nur unwesentlich behindern, zugelassen werden. 

11 . IMM ISSIONSSCHUTZ 

Im Rahmen der Bauleitplanung sind aus immissionsschutzrechtlicher Sicht grundsätzlich alle Ein­

wirkungen in die Abwägung einzubeziehen, die gemäß Bundesimmissionsschutzgesetz zu erhebli­
chen Belästigungen oder Nachteilen in der Nachbarschaft innerhalb des Plangebiets selbst sowie in 
vorhandenen benachbarten Wohngebieten führen können. Die Gemeinde Schacht-Audorf hat das 
Schallschutzbüro dBCon aus Kaltenkirchen mit den schalltechnischen Untersuchungen beauftragt. 

Zu ermitteln und im Hinblick auf die planungsrechtlichen Anforderungen zu beurteilen waren fol­
gende Geräuschquellen: 

• Die auf das Plangebiet einwirkenden Geräusche durch den Straßenverkehr der K 76 

• Die künftige Einwirkung der vom Plangebiet ausgehenden Gewerbegeräusche auf die be­
nachbarten Wohngebiete 

• Die künftige Einwirkung der vom Plangebiet ausgehenden Freizeitger~iusche auf die benach­
barten Wohngebiete 

Als nächstgelegene Immissionsorte wurden Holmredder 24 (101 ), Holmredder 17 (102), Am Holm 
18, Nord (103), Am Holm 18, West (104) gewählt. Die angrenzenden Wohngebiete wurden aufgrund 
des bestehenden Nutzungscharakters als Allgemeines Wohngebiet eingestuft. 

Das Schallgutachten wurde am 11 .07.2016 mit folgendem Ergebnis vorgelegt: 

Gewerbelärm: 

Für allgemeine Wohngebiete gelten für Gewerbelärm folgende Immissionsrichtwerte: 

Beurteilungspegel 
Beurteilungspegel 

(seit. Ereianis) 
Spib:enpegel 

Tag dB(A) Nacht dB(A) Tag dB(A) Nacht dB(A) Tag dB(A) Nacht dB(A) 

55 140 70 55 85 60 

Tabelle 4: Immissionsrichtwerte für Gewerbelärm 
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Betrachtet wurden: 

• Der An- und Abfahrtverkehr von Pkws sowie Lkws im Sonstigen Sondergebiet für Hotel und 
Gastgewerbe, in dem auch der Anlieferverkehr einzubeziehen ist 

• Der An- und Abfahrtverkehr von Pkws sowie Lkws vom öffentlichen Parkplatz und der priva­

ten Stellplatzanlage 

• Der An- und Abfahrtverkehr von Pkws sowie Wohnwagen innerhalb der Campingplatzge­
biete 

• Außensitzfläche Gastronomie mit 20 Personen (10 sprechen, 10 hören zu) am zum Immis­
sionsort nächst gelegensten Standort 

Das Schallgutachten ist bei der Betrachtung des Gewerbelärms zu dem Ergebnis gekommen, dass 
alle berechneten Beurteilungspegel die maßgeblichen Immissionsrichtwerte an allen Immissionsor­

ten am Tage und in der Nacht unterschreiten und eine Gesamtlärmbetrachtung nicht notwendig ist, 

da die Beurteilungspegel die Immissionsrichtwerte an allen Immissionsorten in der Nacht um mehr 
als 6 dB(A) unterschreiten und die Unterschreitung am Tage zwar nicht an allen Immissionsorten 
mindestens 6 dB (A) beträgt, jedoch im Umfeld des Immissionsortes ,,10 1", an dem der Beurtei­
lungspegel den Immissionsrichtwert nur um 4,2 dB(A) unterschreitet, sich nur ein Verkaufsbüro 

(Holmredder 14) befindet, von dem ausgegangen werden kann, dass dieses nicht relevant zur Ge­
samtlärmbelastung beiträgt. 

Durch die vom Plangebiet ausgehenden Spitzenpegel durch Entlüftung einer Druckluftbremse eines 

Lkw werden am nächstliegenden Immissionsort (10 1) Maximalpegel am Tage sowie in der Nacht 

von 57,4 dB(A) erreicht. Die auftretenden Spitzenpegel liegen somit unterhalb der zu betrachtenden 
Richtwerte am Tage (85 dB(A)) und in der Nacht (60 dB(A)). Schädliche Umwelteinwirkungen im 
Sinne der TA Lärm sind demnach durch die 1. Änderung und Ergänzung des B-Planes Nr. 22 auf 
die Nachbarschaft nicht zu erwarten. 

Freizeitlärm: 

Durch die 1. Änderung und Ergänzung des B-Planes Nr. 22 sind Freizeitaktivitäten innerhalb der 

festgesetzten privaten Grünflächen mit den Zweckbestimmungen „Parkanlagen mit Anlagen für die 
spielerische und sportliche Betätigung" sowie „Spielplatz", im Bereich der geplanten Campingplatz­
gebiete zugelassen. 

Die Beurteilung des Freizeitlärms, der sich auf die Immissionsorte auswirkt, erfolgte nach der Frei­

zeitlärmrichtlinie. Da durch die 1. Änderung und Ergänzung des B-Planes Nr. 22 keine konkreten 
Aktivitäten festgelegt werden, wurde durch das Schallgutachten ein ungünstiger Fall dargestellt. 

Betrachtet wurde, dass z .B. neben dem Spielplatz ein Bolzplatz mit 25 aktiven Spielern Lärm ver­
ursacht. Es wurde zunächst davon ausgegangen, dass sowohl der Spielplatz als auch der Balzplatz 
über 8 Stunden am Tage (12:00 - 20:00 Uhr) von je 25 Kindern/Personen benutzt wird. 
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Die Berechnungen haben ergeben, dass die Beurteilungspegel die Immissionsrichtwerte an Werk­
tagen an allen Immissionsorten am Tage unterschritten, jedoch an Sonn-. und Feiertagen über­
schritten werden. 

Deshalb werden der Gemeinde bei der konkreten Campingplatzplanung folfrende alternative Maß­
nahmen zur Einhaltung der Immissionsrichtwerte für Freizeitlärm empfohlen: 

Maßnahme 1: 

Um die Beurteilungspegel unter die Richtwerte zu senken, sollten folgende Beschränkungen einge­
halten werden: 

Benutzung der Sportanlagen an Sonn- und Feiertagen: 

innerhalb der Ruhezeiten von 7:00 - 9:00, 13:00 - 15:00, und 
20:00 - 22:00 Uhr untersagen 

außerhalb der o.a. Ruhezeiten max. über 3,5 h am Tage 

Diese Beschränkung sollte durch Schilder an den betreffenden Sportanlage!n sichtbar angebracht 
werden. Diese Beschränkungen gelten nicht für den Spielplatz. 

Maßnahme 2: 

Um die Beurteilungspegel unter die Richtwerte zu senken, ist es ebenfalls denkbar, Platz für eine 
andere, leisere Sportanlage als einen Balzplatz anzubieten. Die zusätzlich zu einem Spielplatz an­
gebotene/n Sportanlage bzw. Sportanlagen sollte/n, um durch eine Spieldauer von 8 h nicht zu 
Überschreitungen der Richtwerte zu führen, einen Schalleistungspegel von LWA = 99 dB(A) (inkl. 
mögl. Impulszuschläge) nicht überschreiten. Hierunter kämen u.a. in Betracht: 

Sportanlage (je Platz) LWA inkl. KI dB(A) 

Tennis 93 

Beachvolleyball 97 
Streetball (mit 2 Körben) 99 

Tabelle 5: Beispiele Sportanlagen mit LWA inkl. KI dB(A) s 99 dB(A) 

Die Berechnung des Schallgutachtens hat ergeben, dass mit der Erfüllung einer der beiden vorge­
stellten Maßnahmen an Sonn- und Feiertagen die Immissionsrichtwerte sowie das Spitzenpegelkri­
terium der Freizeitlärmrichtlinie an allen Immissionsorten eingehalten werden. 

Verkehrslärm: 

Das Verkehrsaufkommen auf der K 76 wurde auf der Grundlage des aktuellen Verkehrsgutachtens, 
welches die Gemeinde als Nachweis für die Erforderlichkeit der Zufahrten zum Gewerbegebiet an 
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der K76/NOK (B-Plan Nr. 23) sowie zum Plangebiet der 1. Änderung und Ergänzung des B-Planes 
Nr. 22 „Freizeit und Tourismuseinrichtungen am NOK" benötigte, ermittelt. Das Verkehrsgutachten, 
welches Prognosezahlen für das Jahr 2030 zugrunde legt, wurde am 30. September 2015 vom 
Wasser- und Verkehrskontor aus Neumünster (WVK) fertiggestellt. 

Die Lärmeinwirkungen des Straßenverkehrs wurden rechnerisch in Abhängigkeit des Verkehrsauf­
kommens mit dem Schallausbreitungsprogramm SoundPLAN, Version 7.4 ermittelt. Das Programm 
rechnet nach den RLS-90. Die für die städtebauliche Planung maßgebende DIN 18005-1 enthält 
zwar eigene vereinfachte Verfahren zur Schallimmissionsberechnung, verweist aber für genauere 
Berechnungen auf die RLS-90. 

Die Straßenverkehrslärmberechnungen nach den RLS-90 liefern Beurteilungspegel für den Tages­
zeitraum 06:00 - 22:00 Uhr und für den Nachtzeitraum 22:00 - 06:00 Uhr als Maß für die jeweils 

-. durchschnittliche Lärmbelastung. 

Nach RLS-90 [7] wird die Immissionshöhe bei Gebäuden in Höhe der Geschossdecke des zu schüt­
zenden Raumes (0,2 m über der Fensteroberkante) angenommen. Für eine flächendeckende Be­
rechnung wurde alternativ eine Höhe von 4 m über Gelände gewählt, für die die Berechnungen 
durchgeführt wurden. 

Im Rahmen der Bauleitplanung sind in der Regel die im Beiblatt 1 der DIN 18005-1 [3] aufgeführten 
schalltechnischen Orientierungswerte zum Vergleich mit den ermittelten Beurteilungspegeln heran­
zuziehen. In den einzelnen Nutzungsgebieten gelten folgende schalltechnischen Orientierungswerte 
für Verkehrslärm: 

Einwirkungsorte Tag Nacht 

dB(A) dB(A) 

Gewerbegebiete 65 55 

Kern-, Dorf-, Mischgebiete 60 50 

Allgemeine Wohngebiete, Kleinsiedlungsgebiete, Campingplatzge 55 ~5 
biete 
Reine Wohngebiete 50 40 

Tabelle 6: Schalltechnische Orientierungswerte für Verkehrslärm 

Angesetzte Verkehrszahlen: 

Straße DTV MT MN Pt Pn vzul. 

2030 PKW/LKW 
KFZ/24h Kfz/h Kfz/h % % 

Kreisstraße K 7.600 456 61 4,80 12,40 
76 Abschnitt A 
Kreisstraße K 7.900 474 63 5,10 12,55 
76 Abschnitt B 
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Kreisstraße K 
76 Abschnitt C 

Tabelle 7: Verkehrszahlen 

10.600 5 9,50 ,75 70 170 0 

Die schalltechnischen Orientierungswerte der DIN 18005 werden für die geplanten Campingplatz­
gebiete sowie, wenn man für die geplanten Sonstigen Sondergebiete für Hotel und Gastgewerbe die 
Schutzbedürftigkeit eines allgemeinen Wohngebietes annimmt, durch den Verkehrslärm tags und 
nachts, bis auf den östlichen Teil der Campingplatzgebiete (S02 tlw. und S03) überschritten. 
Um die Immissionen durch Verkehrslärm auf der Westhälfte des B-Planes zu mindern, gleichzeitig 
jedoch die städtebauliche Akzeptanz zu berücksichtigen, wäre eine 3 Meter hohe Lärmschutzwand 
nach den Anforderungen der "ZTV-Lsw 06" (Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen und 
Richtlinien für die Ausführung von Lärmschutzwänden an Straßen) entlang der Westseite der K 76, 
auf der Böschungsoberkante entlang der K 76, mit Unterbrechung für die Zufahrtsstraße zielführend. 

Die Maßnahme würde dazu führen , dass die Tag- und die Nacht- Pegel auch im mittleren Bereich 
des Plangebietes die Orientierungswerte unterschreiten würden. 

Aus wirtschaftlichen und gestalterischen Gründen soll jedoch keine Lärmschutzwand im B-Plan fest­
gesetzt werden. Die Gemeinde möchte die geplanten Hotels sowie das Gastgewerbe nicht hinter 
einer Lärmschutzwand verstecken, sondern sie sollen von der Straße aus sichtbar sein und sich 
repräsentieren können. Innerhalb des geplanten Sonstigen Sondergebietes für Hotel und Gastge­
werbe kann ausreichender Lärmschutz auch durch passive Maßnahmen erreicht werden. Hierzu 
werden Lärmpegelbereiche und Nachtzonen festgesetzt. Innerhalb der Lärmpegelbereiche müssen 
die Außenbauteile von Gebäuden den Anforderungen, die an den jeweiligen Lärmpegelbereich ge­
stellt werden, nach DIN 4109 (Ausgabe November 1989), Tabelle 8 hinsichtlich der Schalldämmung 
zum Schutz gegen Außenlärm genügen. In den Nachtzonen sind Außenflächen von zum Schlafen 
genutzten Räumen, in denen Fenster eingebaut werden, zusätzlich mit schallgedämmten Lüftungs­
einrichtungen auszurüsten, deren Schalldämmungen bei der Ermittlung des resultierenden Schall­

dämm-Maßes R'w,res berücksichtigt werden müssen. In Nachtzone 2 kann auf Lüftungseinrichtun­
gen verzichtet werden, sofern die Schlafräume an der südlichen, südöstlichen bzw. östlichen Au­
ßenfassade liegen. 

Der B-Plan lässt Ausnahmen von der Festsetzung zu, damit auch eine für den Einzelfall zweckmä­
ßigere Lösung umsetzbar ist, die ebenso zielführend hinsichtlich des Lärmschutzes ist, z.B. durch 
Gebäudestellungen und Anordnung der Aufenthalts- und Schlafräume. 
Innerhalb der Campingplatzgebiete sind passive Schallschutzmaßnahmen durch die Festsetzung 
von Lärmpegelbereichen und Nachtzonen, außer für die geplanten baulichen Einrichtungen, wie z.B. 
Platzverwaltung und Serviceeinrichtungen, nicht umsetzbar. 

Aufgrund der Erholungsfunktion von Campingplätzen wird die Schutzbedürftigkeit gern. DIN 18005 
mit der eines Allgemeinen Wohngebietes gleichgesetzt. Das Ruhebedürfnis der Gäste ist am Tage 
eher als unterschiedlich zu bewerten (Steuerung durch Festlegung von Zielgruppen im Rahmen der 
konkreten Entwurfsplanung), jedoch in der Nacht ist davon auszugehen, dass von allen Gästen in 
der Regel Ruhe erwartet wird. 
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Aktiver Schallschutz zur Abschirmung des Verkehrslärms der K 76 durch eine Lärmschutzwand 
würde sich nach den Berechnungen des Schallgutachtens positiv auf die geplanten Campingplatz­
gebiete, besonders im westlichen Bereich, auswirken. 

Es wird aufgrund des Ergebnisses jedoch keine zwingende Erforderlichkeit der Festsetzung einer 
Lärmschutzwand gesehen, da im Besonderen auch wirtschaftliche Aspekte im Rahmen der Cam­
pingplatzplanung zu berücksichtigen sind. 

Der Schutzbedürftigkeit der Gäste wird jedoch durch die Gliederung der Campingplatzgebiete Rech­
nung getragen. 

Die Schutzbedürftigkeit von Gästen in Zelten hinsichtlich des Umgebungslärms ist gegenüber der 
Schutzbedürftigkeit von Wohnwagen höher einzustufen. Der B-Plan hat deshalb Festsetzungen ge-

- troffen, dass Zelte nur im östlichen Teilbereich, wo die Orientierungswerte auch ohne Lärmschutz­
wand eingehalten werden können, aufgestellt werden können. 

Im westlichen Teilbereich (S01) sind Standplätze nur für Wohnwagen zulässig. Die Standplätze 
eignen sich im Besonderen für Touristikcamper (Aufenthaltsdauer i. d. R. ein bis drei Tage). In 
diesem Gebiet wird mit verstärktem Durchreiseverkehr durch Wohnmobilisten sowie durch Wohn­
wagengespanne gerechnet, dessen Störanfälligkeit aufgrund des häufigen Besucherwechsels ge­
genüber Geräuschen als geringer zu bewerten ist. 

12. ERSCHLIESSUNG 

12.1 ÄUSSERE ERSCHLIESSUNG 

In Abstimmung mit dem Landesbetrieb für Straßenbau und Verkehr Schleswig-Holstein, Niederlas­
sung Rendsburg hat Ingenieurbüro Possel und Partner (IPP) die neue Einmündung zum Planungs­
gebiet entworfen und die Verkehrssituation auf der K 76 neu geordnet. Vorgesehen sind eine Links-

-. abbiegerspur und eine Überquerung für Radfahrer und Fußgänger mit Bedarfsampel. Die neue Ein­
mündung zum Plangebiet ist so angeordnet, dass sie eine Kreuzung mit dem gegenüberliegenden 
Wohnmobilpark am NOK bildet. 

12.2 INNERE ERSCHLIESSUNG 

An die von der K 76 geplante Einmündung soll das gesamte Plangebiet östlich der K 76 über die 
Planstraße „a" angebunden werden. Die geplanten Touristikstandplätze im vorderen Bereich des 
geplanten Sondergebietes mit der Zweckbestimmung „Campingplatzgebiete" werdend über eine 
Ringstraße erschlossen. Die Planstraße „c" erhält am Ende eine Wendeanlage mit einem Durch­
messer von 20 m. Zusätzlich ist, damit die Müllfahrzeuge hier wenden können, ein Streifen um die 
Wendeanlage für den Überhang der Müllfahrzeuge in einer Breite von 1 m freizuhalten. Zur Er­
schließung der Sondergebiete „S02" und „S03" sind noch Fahrwege zu ergänzen, deren Lage nicht 
festgesetzt wird, um dem zukünftigen Betreiber einen Spielraum hinsichtlich der Strukturierung und 
Anordnung der Standplätze innerhalb der Gebiete zu gewährleisten, so dass er die Gebiete bedarfs-
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gerecht ordnen und im Bedarfsfall umstrukturieren kann. Hierbei sind die Vorschriften der Landes­
verordnung über Camping- und Wochenendplätze (Camping- und Wochenendplatzverordnung) vom 
13. Juli 2010 in der aktuellsten Fassung zu berücksichtigen, im Besonderen die Unterteilung der 
Gebiete in Brandabschnitte mit max. 20 Standplätzen. 

Das Sonstige Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Hotel und Gastgewerbe" und der öffentliche 
Parkplatz werden über die Planstraße „b" erschlossen, die am Ende eine Wendeanlage mit einem 
Durchmesser von 22 m erhält, die sich zum Wenden von Müllfahrzeugen eignet. Omnibusse können 
durch ein Zurücksetzen in die Zufahrt zum Parkplatz oder in die Zufahrt der geplanten Stellplatzan­
lage für das Sonstige Sondergebiet „S02" mit der Zweckbestimmung „ Hotel und Gastronomie" 
ebenfalls hier wenden. 

Weiterhin ist vorsorglich eine spätere Anbindung der südlich an das Plangebiet angrenzenden Flä­
chen in der Planung zu berücksichtigen. Über die Planstraße „a" soll eine Verbindungsstraße zur 
Heinrich-Hertz-Straße hergestellt werden, die das Gewerbegebiet am NOK erschließt. Diese Straße 
soll die Funktion einer örtlichen Hauptverkehrsstraße übernehmen. Deshalb wurde ein Querschnitt 
für diese Straße von insgesamt 12 m gewählt. 

Die Planstraßen "b", „c" und „d" sind als Mischflächen in einer Breite von 5,50 m geplant, wo alle 
Verkehrsteilnehmer gleichberechtigt sind und die motorisierten Verkehrsteilnehmer Schrittgeschwin­
digkeit fahren müssen. Der Querschnitt reicht für einen Begegnungsverkehr von Lkw/Pkw aus. 

Die Planstraßen .a", „b" und „c" sollen mit einer vollversiegelten Decke befostigt werden, z.B. As­
phalt, die Planstraße „d" und die nicht festgesetzten Fahrwege innerhalb der Campingplatzgebiete 
sind mit einem Material herzustellen, welches wasserdurchlässig ist und eirn:m Versiegelungsfaktor 
von 0,3 aufweist, z.B. Schotter, Schotterrasen, Splittfugenpflaster. 

Die einzelnen geplanten touristischen Einrichtungen und der geplante öffentliche Parkplatz werden 
durch Fußwege verknüpft und an das Ortszentrum sowie an die Kanalfähre auf kurzem Wege an­
gebunden. 

Innerhalb des Sondergebietes mit der Zweckbestimmung „ Campingplatzgebiete" sind keine Stand­
orte für Müllbehälter festgesetzt sondern können durch den zukünftigen Betreiber festgelegt werden. 
Es ist jedoch darauf zu achten, dass sie in der Nähe der Straßen aufgestellt werden, die von Müll­
fahrzeugen befahren werden können. 

Das geplante Sonstige Sondergebiet „S01 " mit der Zweckbestimmung „Hotel und Gastgewerbe" 
liegt an einer Straße, die von Müllfahrzeugen befahren kann. Für dieses Gebiet wurde kein Standort 
für Müllbehälter festgesetzt, sondern dem zukünftigen Betreiber überlassen. 
Für das geplante Sonstige Sondergebiet „S02" mit der Zweckbestimmung „Hotel und Gastgewerbe" 
wurde ein Standort bestimmt, wo die Abholung durch die öffentliche Müllabfuhr gewährleistet ist. 
Das Gebiet selbst muss durch innere Wege, die von Feuerwehr- und Rettungsfahrzeugen befahren 
werden können (tragfähiger Unterbau) gern. der Brandschutzrichtlinien und- Verordnungen noch 
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weiter erschlossen werden. Sollte auf diesen Flächen eine Hotelanlage entstehen, sollte diese eine 
Vorfahrt erhalten. 

13. RUHENDER VERKEHR 

13.1.1 ÖFFENTLICHER PARKP LATZ E INSC HLI ESSLI CH DER AN GRENZENDEN ÖF­
FENTLI CH EN GRÜNFLÄCH EN 

Im Nordwesten des Plangebietes ist ein öffentlicher Parkplatz für Pkws mit ca. 38 Stellplätzen ge­
plant, der sowohl für die Besucher der zukünftigen touristischen Einrichtungen, für Naherholungs­
suchende, die zum Nord-Ostsee-Kanal wollen sowie für Pendler, die mit der Fähre und dem Bus 
weiter nach Rendsburg fahren wollen, gedacht ist. Aufgrund der geplanten Erweiterung der touristi­
schen Infrastruktur wird ein zusätzlicher Bedarf zu den bestehenden Parkplätzen in der Nähe des 
Nord-Ostsee-Kanals, die meist belegt sind, gesehen. 

Die angrenzenden bestehenden und mit Gehölzen bewachsenen öffentlichen Grünflächen wurden 
in den Geltungsbereich mit einbezogen, da innerhalb dieser öffentlichen Grünfläche eine Wegever­
bindung zum bestehenden Fuß- und Radweg der Gemeinde hergestellt werden soll, um auf kurzem 
Wege zur Kanalfähre, zum Nord-Ostsee-Kanal oder ins Ortszentrum zu gelangen. 

13.1.2 PRIVATE ST ELLPLATZANLAGE 

Im Sonstigen Sondergebiet „S02" mit der Zweckbestimmung „Hotel und Gastgewerbe" ist eine 
private Stellplatzanlage mit 25 Stellplätzen geplant. Es ist ein Stellplatz je 2 bis 6 Betten zu schaffen, 
davon sind 25 % für die Bediensteten gedacht. Innerhalb des Gebietes können max. 100 Betten 
entstehen. Somit wird ein Stellplatz je 4 Betten geschaffen. Sollten weitere Stellplatzflächen erfor­
derlich werden, sind diese am günstigsten durch Erweiterung der festgesetzten privaten Stellplatz­
anlage zu schaffen. 

14. BODENUNTERSUCHUNGEN 

Die Gemeinde hat das Ingenieurbüro "GSB Grundbauingenieure Schnoor und Brauer" beauftragt 
Bodenerkundungen innerhalb des Planungsgebietes durchzuführen. Für die geplanten Camping­
platzgebiete wurde ein geotechnischer Bericht mit Stand vom 11.01.2016 vorgelegt. Hierin sind Er­
gebnisse zur Baugrundbeurteilung, prinzipielle Angaben zu Versickerungsmöglichkeiten und sons­
tige Hinweise zur Nutzung unter geotechnischen Gesichtspunkten enthalten. Im Rahmen dieser Un­
tersuchungen wurde der kf-Wert noch nicht labortechnisch bestimmt, sondern vorerst nur abge­
schätzt. 

Nachträglich wurden auch für den Bereich, in dem Hotel und Gastgewerbe sowie der öffentliche 
Parkplatz geplant sind, Kleinrammbohrungen zur Erkundung des Bodens durchgeführt. Die Beauf­
tragung erfolgte auf der Grundlage des Entwurfs, in dem die Gemeinde das Gebiet, in dem Hotel 
und Gastgewerbe geplant sind, als vorhabenbezogenen Bebauungsplan fortführen wollte, nachdem 
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der Investor abgesprungen war. Im Geltungsbereich verblieben waren somit nur die Campingplatz­
gebiete sowie der öffentliche Parkplatz. Dieses änderte sich jedoch wieder, so dass in dem Entwurf 
mit Stand 11 .07.2016, der öffentlich ausgelegt wurde, das Sonstige Sondergebiet für Hotel und 
Gastgewerbe in der 1. Änderung und Ergänzung des B-Planes Nr. 22 als Angebotsplanung, wie 
ursprünglich vorgesehen, verblieben ist. Der geotechnische Bericht liegt mit Stand vom 27.05.2016 
vor. 

Es wurde festgestellt, dass eine Versickerung von Niederschlagswasser überwiegend möglich ist. 

15. BODENORDNUNG 

Das Flurstück 39/13 der Flur 6 in der Gemarkung Schacht-Audorf befindet sich im Eigentum des 
Kreises Rendsburg-Eckernförde. 

Die Flurstücke 31/7, 39/3, 38/23 der Flur 6 und 59/2 und 52/4 der Flur 5 in der Gemarkung Schacht- '­
Audorf befinden sich im Eigentum der Gemeinde Schacht-Audorf. 

16. VER- UND ENTSORGUNG 

16.1 WASSERVERSORGUNG 

Die Wasserversorgung erfolgt durch Anschluss an das vorhandene zentrale System der Gemeinde 
Schacht-Audorf. Innerhalb des Plangebietes befindet sich eine Trinkwasserleitung, an die ange­
schlossen werden kann. 

16.2 STROMVERSORGUNG 

Die Versorgung des Plangebietes mit elektrischer Energie kann durch den Anschluss an das vor­
handene Netz der Schleswig-Holstein Netz AG gewährleistet werden. 

16.3 WÄRMEENERGIEVERSORGUNG 

Gasversorgung: Es ist vorgesehen, das Plangebiet an das Netz der Schleswig-Netz AG anzuschlie­
ßen. 

Der Einsatz regenerativer Energien, wie z.B. solarthermische-und/oder Erdwärmeanlagen etc. ist 
erlaubt (dezentrale Wärmeversorgung). 

16.4 ENTWÄSSERUNG 

Niederschlagswasser: 
Zum Erhalt der ökologischen Bodenfunktion ist das Niederschlagswasser innerhalb des Plangebie­
tes zur Versickerung zu bringen. 
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Zur Sicherung und zur Übertragung an Dritte wurde ein Abwasserbeseitigungskonzept aufgestellt, 
welches zur Erschließung des Gebietes zu berücksichtigen ist. Das Abwasserbeseitigungskonzept 
ist spätestens vor Inkraftsetzung der Satzung über die 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 22 
von der unteren Wasserbehörde des Kreises Rendsburg-Eckernförde genehmigen zu lassen. Durch 
die Genehmigung des Abwasserbeseitigungskonzeptes kann gleichzeitig auf dieser Grundlage die 
wasserrechtliche Erlaubnis zur Versickerung eingeholt werden. 

Sollte eine Einleitung von Niederschlagswasser über den Sehachter-Bach in den Nord-Ostsee-Kanal 
erforderlich werden, muss ebenfalls eine wasserrechtliche Erlaubnis von der unteren Wasserbe­
hörde des Kreises Rendsburg-Eckernförde eingeholt werden. 

Das Wasserstraßen- und Schifffahrtsamt Kiel- Holtenau hat in ihrer Stellungnahme darauf hingewie­
sen, dass der Sehachter Bach vor dem Einlauf in den NOK verrohrt ist. Durch die Planung und die 
sich daraus ergebenden Maßnahmen darf sich die Wasser-Zuführung in den NOK nicht nachteilig 
verändern. Änderungen, die Auswirkungen z.B. auf die Verrohrung, die Einleitungsmenge oder die 
Einleitungsgeschwindigkeit haben, bedürfen der Zustimmung und sind dem WSA Kiel Holtenau 
vorab anzuzeigen. 

Das Einbringen von Stoffen oder Gegenständen, die die Sicherheit und Leichtigkeit des Schiffsver­
kehrs, den Zustand der Bundeswasserstraße als Verkehrsweg bzw. den Zustand oder die Funkti­
onsfähigkeit der Verrohrung beeinträchtigen ist nicht zulässig. 

Schmutzwasser: 
Die Schmutzwasserbeseitigung erfolgt durch Anschluss an die im Trennsystem betriebene Ortsent­
wässerungsanlage der Gemeinde Schacht-Audorf. Innerhalb des Plangebietes verläuft eine 
Schmutzwasserleitung an die angeschlossen werden kann. 

16.5 ABFALLENTSORGUNG 

Die Abfallentsorgung erfolgt gern. der Satzung des Kreises Rendsburg-Eckernförde. 

16.6 TELEKOMMUNIKATION 

Das Plangebiet kann an das bestehende Kommunikationsnetz angeschlossen werden. 

16.7 BRANDSCHUTZ 

Die Löschwasserversorgung wird mit der örtlichen freiwilligen Feuerwehr abgestimmt. Hydranten 
werden gern. Erlass des Innenministeriums des Landes Schleswig-Holstein und den Vorschriften 
der Landesverordnung über Camping- und Wochenendplätze (Camping- und Wochenendplatzver­
ordnung) vom 13. Juli 2010 in der aktuellsten Fassung aufgestellt. 
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17. ERSCHLIESSUNGSKOSTEN 

Die Kosten für die Erschließung wurden von der Ingenieurgesellschaft Possel u. Partner GmbH & 
Co. KG wie folgt geschätzt und zusammen gestellt: 

Zusammenstellung: 

1. Vorarbeiten 
2. Bodenarbeiten 
5. Straßenbau "Hauptanbindung" Straße mit Kreisel 

34.450,00 
16.800,00 
44.485,00 

6. Straßenbau "Hauptanbindung zum Hotel/Gastronomie" Straße mit Kreisel 158.510,00 
2.725,00 

29.725,00 
8.807,50 

7. Straßenbau "Gehweg Lichtsignalanlage" 
9. Straßenbau "Wassergebundene Parkplätze" 
10. Straßenbau "Geh/Radweg Verschwenkung" 
11. Linksabbieger 
12. Entwässerung 
13. Beschilderung 
15. Beleuchtung 
16. Lichtsignalanlage 
17.3 Trinkwasser 
17. Ausstattung 

Summe 
zzgl. MwSt 19 % 
Gesamtsumme 

11.938,00 '--
99.350,00 

1.050,00 
16.015,00 
25.000,00 

7.800,00 
7.800,00 

456.655,50 
86.764,55 

543.420,05 

Die Gemeinde übernimmt mindestens den von ihr nach den Bestimmungen des § 129 BauGB zu 
tragenden Mindestanteil von 10 % des beitragsfähigen Erschließungsaufwands. 

18.KOSTEN FÜR MASSNAHMEN ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR ENTWICK­
LUNG VON NATUR UND LANDSCHAFT UND FÜR ANPFLANZUNGEN VON BÄU ­
MEN, STRÄUCHERN UND SONSTIGEN BEPFLANZUNGEN 

Das Büro für Landschaftsentwicklung hat für die Maßnahmen zum Schutz zur Pflege und zur Ent­
wicklung von Natur und Landschaft und zum Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern folgende Ab­
schätzung der Kosten ermittelt: 

Menoe Maßnahme E.P. in-€-
110 m Knickverschiebung 30,00 
132,5 m Knickneuanlage 55,00 

36 St. 
Baumpflanzung - 300,00 
Campinaclatzgebiete 
Baumpflanzung - Ge-

5 St. biete für Hotel u. Gast- 300,00 
gewerbe „S01" 
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Baumpflanzung - Ge-
ca. 3 St. biete für Hotel u. Gast- 300,00 900,00 

gewerbe „S02" 
Grünstreifen mit Ge-
hölzen (Sehachter 
Bach) - ca. 30% der 

20 St. Fläche bepflanzt 20,00 400,00 
Sträucher und Heister 
liefern, anpflanzen 
und pflegen 

ca. 715 m2 Flächen zum Anpflan-
zen von Bäumen, 

ca. 20 St. entspre- Sträuchern und sonsti- 20,00 400,00 
chend Grünstreifen gen Bepflanzungen 
am Sehachter Bach 

ca. 225 lfm Hecke 
35,-/ lfm 

7.875,00 

Anlage einer 
ca. 300m2 Flachwasserzone mit pauschal 850,00 
ca. 245 m2 Uferbereich 

Eingriff in Schutz-
4.794 m2 gut Boden 3,0 - 14.400,00 

Ablösung Ökokonto 
Summe netto 47.725,00 

19.ZU BEACHTENDE HINWEI SE 

Träger öffentlicher Belange 
Archäologisches Landesamt: 
vom 24.08.2015 

Bundesamt für Infrastruktur, Um­
weltschutz und Dienstleistungen 
der Bundeswehr Infra 1 3 
vom 24.08.2015 

Hinweise 
Hinweis auf Siedlungsfläche der älteren vorrömischen Eisen­
zeit im Bereich der K 76 und des Planungsgebietes, die in der 
Archäologischen Landesaufnahme (LA 13) erfasst ist. Bei der 
überplanten Fläche handelt es sich gern. § 12 (2) 6 DSchG 
um eine Stelle, von der bekannt ist oder den Umständen nach 
zu vermuten ist, dass sich dort Kulturdenkmale befinden. Erd­
arbeiten in diesen Bereichen bedürfen demnach der Geneh­
miauna des Archäoloaischen Landesamtes. 
Der Standort der Maßnahme befindet sich im Bauschutzbe­
reich des militärischen Flugplatzes Hohn. Die Bauhöhen nach 
§ 12 LuftVG sind einzuhalten. 

Es wird aus Flugsicherungsbelangen dem Bauvorhaben 
Campingplatzgebiet, Hotel und Gastgewerbe zugestimmt. 

Sollte es bei zukünftigen Bauvorhaben zum Einsatz von Krä­
nen kommen, sind diese gesondert zur Prüfung und Bewer­
tung beim Luftfahrtamt der Bundeswehr Referat 1 D Flugha­
fenstraße 1 in 51147 Köln (E-Mail LufABw1 d@bundes­
wehr.org) einzureichen. Einen Antrag auf Genehmigung für 
den Kraneinsatz wurde der Stellungnahme beigefügt. Es wird 
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Schleswig-Holstein Netz AG 
vom 15.09.2015 

Wasserstraßen- und Schifffahrts­
amt Kiel- Holtenau 
vom 24.09.2015 

vorsorglich darauf hingewiesen, dass es aufgrund der Nähe 
zum Flugplatz zu Einschränkungen in der Kranhöhe kommen 
kann. 

Es wird darauf hingewiesen, dass Beschwerden und Ersatz­
ansprüche, die sich auf die vom Flugplatz/Flugbetrieb ausge­
henden Emissionen wie Fluglärm etc. beziehen, nicht aner­
kannt werden. 

Bei Änderung der Bauhöhe, des Bautyps oder der Standort­
koordinaten ist das Bundesamt für Infrastruktur, Umwelt­
schutz und Dienstleistungen der Bundeswehr erneut zu be­
teiligen. 
Bei Baumaßnahmen sind die Versorgungsleitungen der 
Schleswig-Holstein Netz AG zu berücksichtigen. Für die Pla­
nung notwendige Bestandspläne der Schleswig-Holstein 
Netz AG können über folgende E-Mail Adresse angefordert 
werden: leitungsauskunft @sh-netz.com 

Die Anpflanzung von Bäumen im Bereich der Leitungstrassen 
ist vorher mit der Schleswig-Holstein Netz AG abzustimmen, 
um später Schäden an den Versorgungsleitungen und damit 
Versorgungsstörungen zu vermeiden. Das direkte Be­
pflanzen von Energietrassen sollte grundsätzlich vermie­
den werden. 

Es wird nur dann eine Zustimmung zum Anpflanzen von Bäu­
men im Bereich von Versorgungsleitungen erteilt, wenn etwa 
durch Schutzmaßnahmen sichergestellt wird, dass jede Ge­
fährdung der Versorgungsleitung ausgeschlossen ist. Die 
Kosten der Schutzmaßnahmen haben, soweit nicht anders 
vereinbart, die Veranlassenden der Bepflanzung zu tragen. 

Damit es bei der Erschließung nicht zu unnötigen Bauverzö­
gerungen kommt, wird gebeten, rechtzeitig vor Ausschrei­
bungsbeginn, dass mit den Erschließungsleistungen beauf­
tragte Planungsbüro der Schleswig-Holstein Netz AG zu be­
nennen, damit die für die Versorgungsleitungen der Schles­
wig-Holstein Netz AG erforderlichen Leistungen für Tiefbau 
und Verlegung in die Gesamtausschreibung des Bauvorha­
bens integriert werden können. 
Die gesetzlichen Bestimmungen des Bundeswasserstraßen­
gesetzes sind zu beachten. So ist beispielsweise § 34 Abs. 4 
WaStrG zu berücksichtigen. Die Ableitung des Niederschla­
ges aus dem Planungsgebiet und den sich daraus ergeben­
den Maßnahmen darf keine negative Auswirkung auf die Bun­
deswasserstraße und damit auch nicht auf die Ufergrundstü­
cke nach sich ziehen. Direkte oder indirekte Einleitungen in 
die Bundeswasserstraße oder die höhere Beaufschlagung 
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von bestehenden Einleitungen bedürfen vorab der Zustim­
mung der WSV und sind entsprechend vorab anzuzeigen. 

Es wird darauf hingewiesen, dass der Sehachter Bach vor 
dem Einlauf in den NOK verrohrt ist. Durch die Planung und 
die sich daraus ergebenden Maßnahmen darf sich die Was­
ser-Zuführung nicht nachteilig verändern. Änderungen, die 
Auswirkungen z.B. auf die Verrohrung, die Einleitungsmenge 
oder die Einleitungsgeschwindigkeit haben, bedürfen der Zu­
stimmung und sind dem WSA Kiel Holtenau vorab anzuzei­
gen. Das Einbringen von Stoffen oder Gegenständen, die die 
Sicherheit und Leichtigkeit des Schiffsverkehrs, den Zustand 
der Bundeswasserstraße als Verkehrsweg bzw. den Zustand 
oder die Funktionsfähigkeit der Verrohrung beeinträchtigen 
ist nicht zulässig. 

Aus dem Betrieb der Unterhaltung und dem Ausbau des NOK 
gehen Emissionen aus, die sich auch auf das Planungsgebiet 
auswirken. 

Kreis Rendsburg-Eckernförde 
Abteilung: Fachdienst 2_2 Umwelt Es sind folgende Auflagen zu beachten: 

vom 19.08.2016 
1. Der Einsatz von Baumaschinen (hier die Nutzung unbefes­
tigter Flächen) ist auf das notwendige Maß zu reduzieren um 
irreversiblen Bodenverdichtungen vorzubeugen. 

2. Ausgehobene Bodenmassen sind nach Bodenschichtung 
getrennt zu lagern und bei einem Wiedereinbau profilgerecht 
zu verfüllen. Nicht wieder verbauter humoser Oberboden ist 
gemäß § 202 BauGB und § 1, 4 BBodSchG in geeigneter 
Weise wieder zu verwerten. 

3. Im Vorwege ist ein Bodenmanagementkonzept zu erstel­
len. Hierin ist detailliert zu beschreiben, welcher Boden in wel­
chem Bauabschnitt anfällt und wie damit konkret umgegan­
gen werden soll (maßgeblicher Grundsatz Verwertung vor 
Beseitigung). Das Konzept ist vor Baubeginn mit der zustän­
digen unteren Bodenschutzbehörde abzustimmen. Anfallen­
der Erdaushub ist gemäß § 12 BBodSchV zu klassifizieren 
und zu verwerten. 

Hinweis: Die Verbringung im Außenbereich ist gemäß 
LNatSchG ab einer Menge von 30 m3

, bzw. einer betroffenen 
Fläche von > 1.000 m2 durch die untere Naturschutzbehörde 
zu genehmigen. 

4. Der Versiegelungsgrad von Bodenflächen ist auf das ab­
solut Notwendige zu minimieren. 
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Landesbetrieb Straßenbau 
Verkehr SH NL Rendsburg 
vom 19.08.2016 

5. Zuwegungen und Stellplätze sind wasserdurchlässig aus-
zubilden, sofern der Abstand zum Grundwasser eingehalten 
wird und Untergrund eine schadlose Versickerung zulässt. 

6. Nach Beendigung der Baumaßnahme ist der unteren Bo-
denschutzbehörde unaufgefordert zeitnah der Nachweis der 
korrekten Verwertuna aller Aushubmaterialien vorzuleQen. 

und Alle Lichtquellen der Freizeit- und Tourismuseinrichtung sind 
so abzuschirmen, dass eine Blendung der Verkehrsteilneh-
mer auf der K 76 nicht erfolgt. Sie sind so auszubilden, dass 
sie durch ihre Form, Farbe, Größe oder dem Ort und die Art 
der Anbringung nicht zu Verwechslungen mit Verkehrszei-
chen und Verkehrseinrichtungen Anla:;s geben oder deren 
Wirkung beeinträchtigen können. 

Eine Blendwirkung von der geplanten Parallelstraße zur K 76 
ist auszuschließen. 
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